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ad I : Skizze des Unterrichtsvorhabens

Die Vorbereitung und Umsetzung des Konzepts für einen neuen Englischunterricht (s. Anhang, Begründung) in Klasse 5 / 6 bedeutete und bedeutet ein Umdenken in den Köpfen vieler Beteiligter. Für die zahlreichen älteren Kollegen heißt es Abschied nehmen von der Vorstellung eines seit Jahrzehnten ständig in gleichen Bahnen ablaufenden Unterrichts, der sich ausschließlich an einem für deutsche Schüler konzipierten Standardlehrwerk orientiert (wenn auch in aufeinanderfolgenden Generationen, z. B. English G → English G 2000 etc.).

Diese Bereitschaft zum Umdenken ist bei den (meisten) jüngeren Kollegen kein Thema, da sie in ihrer Ausbildung den Druck, (um fast jeden Preis) etwas Neues zu bieten, stark verinnerlicht haben. Bei ihnen liegen die Schwierigkeiten eher in der Gesamtbelastung einer „vollen“ Stelle, (die in der Tat „sehr voll“ sein kann!).

Das Lehrwerk Cambridge English for Schools (CES) - für Schüler weltweit konzipiert und insofern auch unsere multinationale Schülerschaft widerspiegelnd – bildet den Kern des neuen Unterrichtskonzepts. Die Idee der CES Herausgeber eines durchgängig kommunikativ ausgerichteten Lehrwerks, das mit seinen sehr anregenden Inhalten an einer Vielzahl echter Schülerinteressen ansetzt und die Schüler in ihrer Autonomie als Lernende wirklich ernst nimmt, wurde und wird im 1. Halbjahr Kl. 5 gelegentlich von Eltern nicht goutiert.

Die Gründe liegen auf der Hand: Derart radikale Veränderungen schaffen Verunsicherung. Der eigene Englischunterricht liegt noch nicht ewig zurück und die älteren Geschwisterkinder lernen schließlich auch Englisch auf dieselbe Art und Weise wie man es aus der eigenen Schulzeit her kennt. Warum fängt nur diese Tochter / dieser Sohn aus der 5. Kl. bei den (offensichtlich doch noch gemeinsam eingenommenen) Mahlzeiten plötzlich an von carbohydrates, fibre, minerals und proteins (vgl. S. 68 / Student’s Book I) zu reden, um dann der staunenden Familie noch im gleichen Atemzug zu erklären, was eine praying mantid         ( vgl.S. 62) so zum Essen zu sich nimmt. Sollte dies alles etwas mit knowledge and wonder zu tun haben?

Allerdings haben sich anfängliche Elternzweifel dieser Art bisher immer noch in begeisterte Zustimmung verwandelt. Zumal die Absprache mit den Kollegen, die in Kl. 5 / 6 das Fach „Natur“ unterrichten immer besser klappt und die Schüler dort Themen wie „Anpassung an Lebensräume, Wasserkreislauf, Ernährung“ oder auch „Luft, Winde, Jahreszeiten, Wetter“ natürlich intensiver und mit mehr Tiefgang anhandeln. Aber die Frage „Why do we have rain / winds / lightning?“ mit einem anschließenden Experiment (S. 108 – 110) thematisiert der neue Englischunterricht eben auch schon in Kl. 5. Desgleichen die Folgen von Umweltverschutzung: „If the plankton dies, what happens?“ (S. 50, Workbook I). If-Sätze wie sie im Buche stehen, aber halt nur in diesem!

Nur indirekt habe ich bisher die Protagonisten des neuen Konzepts angesprochen, die Schüler – Pioniere. Von ihrem Standpunkt aus ist es das Normalste auf der Welt, auf diese Art ihren hunger for knowledge auf Englisch zu stillen.

Stichwort Vokabeln: Bei einem :Lehrwerk dieser Güte versteht es sich von selbst, dass ein Thema wie cave people (S. 126 – 128 / Band I) auf der nächst höheren Ebene inhaltlich und lexikalisch aufgegriffen wird: z. B. bei Erfindungen in verschiedenen Jahrhunderten (S. 64, Bd. II), Ötzi (S. 64), Geschichte der USA (S. 78/79). Dazu wird fluency practice im Workbook angeboten zu einem Iron-age village in Glastonbury (S. 43) oder zu Spielregeln eines aztekischen Ballspiels (S. 48). Die Antworten dazu  können die Schüler selber auf der eigenen Workbook-Kassette überprüfen.

[In Klammern: Der Lehrplan Geschichte für Kl. 6 bietet durchaus den einen oder anderen Berührungspunkt mit den CES Themen. Entscheidender dürfte aber sein, dass historische Herangehensweisen (z. B. Book II, S. 67 Deducing: Clues from the past) und dementsprechende Fragestellungen das Denken der Schüler in den Kategorien des cross-curricular, cross-cultural & cross-understanding ganz erheblich voranbringen, → vgl. auch II, 7 Leitfragen, Stichwort: Spektrum humanistischer Substanz.

Abgesehen von dieser immanenten Vokabelwiederholung ist natürlich die Beherrschung eines bestimmten Wortschatzes ein ganz entscheidender Pfeiler in diesem Englischkonzept: Deshalb intensives Vokabellernen von Anfang an. Verschiedene Methoden werden mit den Schülern durchprobiert, damit sie die für sie geeignetste und effektivste finden. Vokabeltests (s. Anhang) finden meist 1 x wöchentlich statt und sind für die Schüler zu einer Selbstverständlichkeit geworden.

Die Erfahrungsberichte (vgl. Anhang) machen deutlich, dass der Unterricht in Kl. 5 / 6 mit CES für alle Beteiligten wesentlich anspruchsvoller, der Lernprozess überaus anregend und die Ergebnisse z. T. wirklich erstaunlich sind, was auch die hohe Quote von Schülern der 6. Klassen, die an der ersten KET Prüfung am Cambridge Examinations Centre in Hamburg teilgenommen haben, belegt.

Die Schulleitung, Schulaufsicht und das Amt für Schule / Referat Gestaltung des fremdsprachlichen Unterrichts haben das neue Unterrichtskonzept nicht nur formal genehmigt, sondern sehen darin durchaus einen interessanten Weg der Qualitätssicherung. Zumal in den didaktischen Grundsätzen des Rahmenplans Englisch für die Sekundarstufe I (vgl. Anhang) besonders der kommunikative Aspekt und die Authentizität von Themen und Texten betont wird. Der implizite Anspruch des Lehrplans, den Unterricht anwendungs- und handlungsorientiert zu gestalten und den Schülern früh Zugang zu authentischem Material zu ermöglichen, lässt sich mit CES verwirklichen, dürfte aber sonst in der Realität des „normalen“ Schulalltags schnell an seine Grenzen stoßen. Die Mehrheit der Kollegen ist froh, wenn sie mit dem normalen Lehrbuch pro Jahr überhaupt „durchzukommt“. LAU (Lernausgangslagenuntersuchung) Englisch hat gezeigt: guter Lernzuwachs in Kl. 5 / 6 für die schwächeren Schüler, jedoch praktisch keine Förderung der leistungsstarken Schüler. Auch dies ist ein starkes Argument zugunsten des neuen Unterrichtskonzepts. Förderung nach dem Motto: In der Breite liegt die Spitze.

Von daher gesehen beinhaltet das vorgestellte Unterrichtsvorhaben im weitesten Sinne den gesamten Unterrichtsprozess in Kl. 5 / 6 seit August 2003, inklusive der bei allen Beteiligten ausgelösten Veränderungen im Kopf. Im engeren Sinne beinhaltet es Lernprozesse, deren punktuelle Ergebnisse sich in den eingereichten Schülermaterialien darstellen. Die Steuerung des Unterrichts ist zweifellos auch abhängig von den Ressourcen und Präferenzen des einzelnen Kollegen, in meinem Fall die Betonung der historischen und naturwissenschaftlichen Komponente, bei meiner Kollegin Corinna Köhl vielleicht eher der Ansatz zum creative writing. (vgl. Materialien im Anhang).

Auf der Basis einer effizienten und vor allem motivierenden Arbeit mit CES – gerade auch im naturwissenschaftlichen Bereich (vgl. Übersichten im Student’s Book I + II, jeweils auf den S. 4 / 5) – haben  sich die Schüler einer 6. Klasse (vgl. Anhang: Video, Photos von Objekten und Postern) für folgende Themen entschieden: submarines / robotics / light & colour / gas bags / propellers / printing blocks / jet planes / windjammers / clockworks / windpower / spooky moving parts / weights and pulleys / moon buggy.
Die englische Kinderbuchreihe Abbey Children’s Books bietet eine Fülle interessanter Titel, 

u. a. Animals, Space, Panet Earth und Machines & Transport. Der Untertitel der Serie artyfacts – linking art to the world around us verweist auf den kreativen Ansatz. Das Verständnis theoretischer Zusammenhänge, d. h. der intellektuelle Zugang zu Wissen, z. B. in Form eines physikalischen Prinzips wird gestützt durch schrittweises Be-greifen im wahrsten Sinne des Wortes mit Hilfe einer Bastelanleitung.

Die von den Schülern jeweils ausgewählten authentischen Texte stellen eine große Herausforderung dar, die sich nach meiner Einschätzung aber als leistbar erwiesen hat aufgrund ihrer Handlungs- und Praxisorientierung. Die Schüler arbeiten zu zweit oder zu dritt, beschaffen sich zusätzliche Information aus der Zentralbibliothek der Hamburger Bücherhallen (z. B. die encyclopaedia for children) und aus dem Internet, stellen ihre sichtbaren, begreifbaren Ergebnisse in einer Kurzübersicht und anschließend ausführlicher der gesamten Lerngruppe vor. Sie filmen sich selber gegenseitig dabei (vgl. Anhang: Video / DVD). Sie haben für ihre Mitschüler Vokabellisten vorbereitet, die diesen als Verständnisgerüst dienen. Als Teil der Klassenarbeit (s. Anhang) äußern sich die Schüler schriftlich zu ihrem jeweiligen Thema und kommentieren kurz positive und negative Aspekte: My project: title, theme / What is it about? → facts, details / What I liked about it / What I found hard.

Nun, da sich das Schuljahr dem Ende nähert, planen die Schüler von  neuem. Der Begriff global village (vgl. Bd. II, S. 104 – 108) hat es ihnen angetan. Eine polnische Schülerin hat herausgefunden, dass eine Schule in Lódz´ „unser“ Cambridge English for Schools benutzt. Und nun? Nicht nur der legendäre chinesische Kaiser Yü meinte vor über 3000 Jahren: Day by day make it new. Yet again make it new.

Unser Unterrichtsvorhaben cross-culture & cross – understanding in action scheint wirklich auf ein open end hinauszulaufen.

ad II: Antwort auf sieben Leitfragen

A dangerous life for cave people – Eine brainstorming activity vor und nach der Lektüre VO Nagoba, the cave girl (Bd I, S. 127). Anschließend die Frage: What didn’t they  (= the cave people) have? Jeder Schüler möchte mindestens drei Beiträge gleichzeitig loswerden. Die ersten fünf Punkte an der Tafel sind: electricity / schools / hospitals / libraries (nicht, oder noch nicht, TV & computer!) / ice-cream. Zufall? Oder Gespür für Essentielles von Kindern / Schülern / Menschen in dem Moment, da sie in ihren Interessen ernst genommen werden. Sodann der Gegenpol: What did they have? Wiederum die ersten fünf: friends (aufgrund der Textinformation about 40 people in a group meinen sie wohl Zusammenhalt, gegenseitige Unterstützung gegen jede Unbill) / fire / stories / meat / fear.
Aus dieser Gegenüberstellung von What didn’t they have – What did they have? ergibt sich das eigentlich Spannendste: Das Reflektieren der eigenen Existenz – teils auf Deutsch, mit  Lehrerhilfe auch auf Englisch, aber auf welchem Niveau in Klasse 5! Honni soit qui mal y pense!

So sieht also eine einzige Unterrichtsstunde, ein einzelner Baustein im Gesamtkonzept eines neuen Englischunterrichts aus, bei dem Eigenständigkeit und Autonomie der Schüler ganz oben auf der Agenda stehen. Den inhaltlich - methodischen Rahmen dazu bietet  das Lehrwerk Cambridge English for Schools (CES), das jedem Kollegen reichlich Raum für eigene Schwerpunkte lässt. Der Schwerpunkt dieses Wettbewerbsbeitrags liegt im Bereich Science. Ein Blick in die Materialien im Anhang zeigt jedoch, dass dies ein Thema mit vielen Varianten ist.

Die Wahl der Varianten windmills für Mädchen und submarines für Jungen entspricht wahrscheinlich den Erwartungen. Interessant und gleichzeitig beruhigend ist allerdings, wie radikal hierbei auch geschlechtsspezifische Zuordnungen aufgebrochen werden. Denn was ist mit Annalena, die – wie auch Ahmed, ihr Kompagnon in diesem Projekt – eine begeisterte Jet-Bastlerin ist; speziell militärische Formationsflüge haben es ihr angetan? Oder mit Sarah, moslemischer Libanesin, die zusammen mit Homyra nicht eine Sekunde gezögert hat, sich im Ladies’ team für weights (bekannt) and pulleys (unbekannt / nach der Lehrererklärung auf Englisch bekannt) zu entscheiden. Meines Erachtens haben diese beiden wohl am intensivsten und hartnäckigsten – im ganz positiven Sinne – das Handlungsprinzip des learning by doing, step by step, praktiziert. Ihr Kran ist voll funktionsfähig. Genauso wie Annalenas Jet seine vorzügliche Flugtauglichkeit unter Beweis gestellt hat. Im übrigen halte ich es für völlig legitim, Schüler bei derart anspruchsvollen physikalischen Prinzipien wie dem des gas balloon nach der englischen Erläuterung noch eine deutsche Erklärung hinterherschieben zu lassen. Wie es Armin gemacht hat (vgl. Video) seines Zeichens stolzer Bosnier und Experte im Englischunterricht für climate, vegetation, people, food, landscape – anything – in Bosnia.

Man sollt schließlich nicht die Tücken das anwendungsorientierten Englischunterrichts verheimlichen. Vsevolod und Malte haben sich nach eigenen Angaben sehr schwer getan mit dem braunen Paket-Klebeband für ihr Boot, zumal Vsevolod bei ihrem zweiten Treffen vergessen hatte, den leeren Yoghurtbecher und den Strohhalm mitzubringen. Das Rückstoßprinzip beim Propeller mit der entsprechenden englischen Erklärung bereitete ihnen hingegen keinerlei Probleme. Vsevolod ist eigentlich space – Experte. Beim Thema moon buggy hat er aber doch den beiden Mädchen , Vildan und Özlem, den Vortritt gelassen, weil es ihn schon in Klasse 5 beim 1. CES – Band zutiefst empört hatte, dass den Amerikanern Armstrong & Co soviel Raum gewidmet wird – selbst mit Originalton auf der Kassette, von wegen big step for mankind – während der russische Beitrag zur Weltraumfahrt keinerlei Erwähnung findet. Vsevolod hat seinerzeit darauf bestanden, dieses in einem Kurzreferat auf Englisch zur Biographie des farmer’s son  Jurij Gagarin zurechtzurücken. Vsevolods (alleinerziehende russische) Mutter ist ehrlich besorgt, ihr Sohn könnte eines Tages beruflich in dieser Richtung tätig werden. Hätte er dann aber nicht bei dieser avisierten europäischen Ariane Karriere Französisch statt Latein ab Kl. 6 wählen sollen?. Wie dem auch sei. Sarah findet schließlich auch, dass weights & pulleys, Fußball und Altgriechisch, das sie ab Kl. 8 wählen will, durchaus kompatibel sind .

Was die Zusammenarbeit mit den Kollegen anderer Fächer (vgl. ad I) betrifft, so ist diese bis jetzt noch informell, in der Planung auf die gelegentlichen Freistunden beschränkt und müsste unbedingt stärker organisatorisch im gesamtschulischen Rahmen verankert werden (mit wie- viel WAZ ?!?!) Immerhin haben die Detailkenntnisse der Schüler über cave people bei der Kollegin im Geschichtsunterricht mächtig Eindruck gemacht: They liked to eat the soft meat first (the heart and the brains) and then cooked the body of the animal.(Bd. I, S. 128)

Persönlich finde ich zwar, dass Christoph Theil / Newsweek mit seinen Einschätzungen zur politisch-wirtschaftlichen Situation hufig zu sehr die amerikanische Sichtweise betont, aber wo er Recht hat, hat er Recht. Unter dem Titel What’s Going Right in Germany (und eben nicht wrong) beobachtet er wie die Produktionsverlagerung ins Ausland z. B. bei luxury carmaker Porsche einhergeht mit expanding the brains (i. e. the experts) of their operations at home (June 6, Newsweek S. 27). Was hat Christopher Theil mit dem neuen Englischkonzuept zu tun? Auch hier geht es ganz entscheidend um expandig the brains.
Wodurch im Übrigen eine erfreuliche Konvergenz verschiedener Interessen erreicht wird: Die Schüler bekommen Futter für ihren hunger for knowledge; es werden langfristige Einstellungen geprägt: Englisch und Naturwissenschaften gehören zusammen und sind spannend; das Selbstvertrauen (ich schaffe es, auch weil ich zusammenarbeite) und der gegenseitige Respekt für die Leistung der anderen wird gestärkt. Die Eltern bekommen die angestrebt bestmögliche (internationale) Standardsicherung für ihre Kinder; das System von Cambridge Prüfungen wie dem Key English Test / KET (vgl. Anhang: KET macht Schule) ist im europäischen Rahmen verankert, die KET Prüfung kostet allerdings auch 90,- €, deshalb auch KET Mocks (vgl. Anhang) an der Schule. Die Lehrer bekommen das erhebende Gefühl, dass sie als Treibriemen knowledge transportieren (ständig) und wonder induzieren (gelegentlich).

Deshalb unser Rat an die Kollegen: Get going! Handlungs- und anwendungsorientierter Englischunterricht mit Cambridge English (CES und möglicherweise KET) ist ein gangbarer, effizienter Weg (auch bei „voller“ Stundenzahl); er ist nicht nur lehrplankonform – es grenzt eher schon an Übererfüllung der Norm – sondern vor allem motivierend und brain – stärkend für alle Beteiligten, wenn man sich denn grundsätzlich auf etwas Neues einlässt (vgl. ad I).

Oder sollte das Neue etwas das Alte in anderer Form sein, so wie der Begriff Globalisierung nur ein neues Wort für einen alten Sachverhalt ist? Tragen wir gar durch einen qualitativen und quantitativen Sprung im Neuen Englischunterricht ein winziges Scherflein dazu bei, Deutschland  - wie Julian Nida-Rümelin fordert – wieder als Bildung- und Kulturnation zu definieren? Und zwar mit der Begründung, damit langfristig die Grundlagen für sozialen Zusammenhalt, politische Gestaltungskraft und ökonomische Stärke zu legen. (vgl. DIE ZEIT, 3. März 2005, S. 48). Vielleicht eine etwa arg vermessene Vorstellung. Der ehemalige Kultusminister spricht von einem aktualisierten Spektrum „humanistischer Substanz“ und meint damit die Bereiche: 1. eigenständige Urteilskraft / intrinsische Motivation / Stärke der Persönlichkeit,  2. Empathie / kulturelle Offenheit,  3. Sprachen als Schlüssel zu zeitgenössischen und vergangenen Lebenswelten,  4. historische Bewusstsein,  5. Orientierungswissen (auch mathematisch-naturwissenschaftlich) statt Vielwisserei.

Vielleicht sind wir im Englischunterricht und vielleicht ist Deutschland an sich doch schon weiter als wir selber denken, und zwar auf einem guten Wege.

Einige Worte zu meiner Person:

· seit meiner Lehrassistenten- und Postgraduatestudentenzeit in England u. a. Fan des Cambridge Proficiency Certificates, das ich selber mit dem Spezialgebiet science abgelegt habe

· Lehrplanarbeit für die Sekundarstufe I + II an Gymnasien / Handreichungen zu Wortschatzarbeit und Zweisprachigen Aktivitäten auf der Oberstufe / Abitur – Themenprüfer / Mitarbeit bei der Erstellung zentraler Vergleichsarbeiten an Hamburger Gymnasien

· im Rahmen des Bundeswettbewerbs Fremdsprachen 10 Jahre für die Betreuung des Gruppenwettbewerbs in Hamburg zuständig / Bundessprachenfest in Hamburg entscheidend mitorganisiert

· Ausbildung und immer wieder anregende Zusammenarbeit mit Referendaren, Fremdsprachenassistenten etc.

· Einführung von Vorbereitungskursen für das Cambridge Proficiency (CCPE) und First Certificate (FCE)

· maßgeblich an der Vorbereitung und Umsetzung des Schulversuchs vorgezogene   

2. Fremdsprache (Französisch / Latein ab Kl. 6) am Matthias-Claudius-Gymnasium beteiligt / es finden sich schnell Interessenten an anderen Hamburger Schulen / mittlerweile Standard → 8stufiges Gymnasium

· damit das Bewusstsein geschaffen für notwendige Umbrüche im Fremdsprachen-unterricht in der Unterstufe / Erkenntnis, dass der Schüler (hunger for knowledge) im Fremdsprachenunterricht gerade bei leistungsstarken Schülern bisher unbefriedigt blieb (vgl. LAU) / Fortbildung zur Begabtenförderung

· Vorbereitung und Umsetzung des neuen Konzepts zum Englischunterricht ab Kl. 5 am Matthias-Claudius-Gymnasium

· letzten Samstag: Begleitung und moralische Unterstützung der 30 KET-Kandidaten aus den vier 6. Kl. am Cambridge Examination Centre / großer Zuspruch der Eltern zum “neuen” Englischunterricht.

Materialien im Anhang

1. Begründung zur Einführung des neuen Lehrwerks Cambridge English for Schools / zwei Berichte (Febr. 2004, April 2005)

2. Auszüge aus dem Hamburger Lehrplan Englisch

3. Student’s Books I + II, Cambridge English for Schools
4. Auszüge aus dem Workbook 
5. DVD (ca 12 Min., Überblick über die Wettbewerbsbeiträge)

6. Video (Vorstellung der einzelnen Beiträge & „discussion“), ca. 22 Min < 120 Min

7. Photos von Objekten & Postern zum Thema Science (Kl. 6)

8. Vokabellisten & Unterlagen der Schüler

9. Auszug aus artyfacts, Machines & Transport
10. „Creative Writing“ zum Thema Space, Kl. 5 (Kopien)

11. deutsche Zeitungsartikel (volcano, Egyptian mummy) in einem Brief auf Englisch zusammenfassen, Kl. 6

12. Beurteilung des Lehrwerks aus Schülersicht, Kl. 5: Briefe an Diana Hicks

13. Leistungserhebung: Vokabeltests / Klassenarbeit zum Science project (in zwei 6. Kl) / Klassenarbeit KET Mocks / KET Mocks Zertifikat
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